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Film als Wirtschaftsfaktor: Die Miromar Entertainment AG aus Ludwigsburg holt große Filmproduktionen in die Region Stuttgart

Bald Hollywood am Neckar?

Ein Schwabe schickt sich an, das internationale Filmbusiness zu revolutionieren und am Neckar ein zweites Hollywood zu etablieren: Roland Pellegrino aus Ludwigsburg und Michel Morales gründeten die Miromar Entertainment AG. Erstmalig in Deutschland vereint Miromar alle Phasen der Filmproduktion und des Filminvestments unter einem Dach und schafft damit alle professionellen Voraussetzungen für die Realisierung internationaler Filme. Seit zwei Jahren produziert Miromar internationale Filme und anspruchsvolle Dokumentationen. Den größten Teil der Finanzierung stellen die Ludwigsburger über private Investoren zusammen. Mit einem Etat von 18 Millionen Euro wird demnächst, als eines der teuersten Projekte der deutschen Filmgeschichte, das Leben des Manfred Freiherrn von Richthofen verfilmt. Von Richthofen war als Jagdflieger im Ersten Weltkrieg unter dem Namen „Roter Baron“ zur Legende geworden. Gedreht und produziert wird in Ludwigsburg, Kinostart soll 2007 sein.

Vergleicht man Fotos des „echten“ Freiherrn von Richthofen, des wohl berühmtesten Jagdfliegers aus dem Ersten Weltkrieg, mit den Setkarten des Schauspielers Matthias Schweighöfer, der den „Roten Baron“ im gleichnamigen Kinofilm spielt, staunt man über die frappierende Ähnlichkeit. „Mit Matthias Schweighöfer als Richthofen haben wir das große Los gezogen, er ist ihm wie aus dem Gesicht geschnitten“, freut sich Roland Pellegrino, geschäftsführender Gesellschafter bei der Miromar Entertainment AG, die in Ludwigsburg von Richthofens außergewöhnliches Leben verfilmt. Was die Besetzung der weiblichen Hauptrolle betrifft, ist das letzte Wort allerdings noch nicht gesprochen; als Favoritin ist die französische „Traumfrau“ Laetitia Casta im Gespräch. Auch der österreichische Charakterdarsteller Klaus Maria Brandauer steht auf der Darstellerliste. Weil der Film international an den Start gehen soll, wird in Englisch gedreht. „Wir haben uns viel vorgenommen, aber ich zweifle nicht eine Sekunde lang am Erfolg“, sagt Pellegrino. „Die Geschichte von Richthofens ist ein außergewöhnlicher Filmstoff, aus dem unser Regisseur und Drehbuchautor Niki Müllerschön ein hervorragendes Buch gemacht hat.“ 

Der geborene Stuttgarter Niki Müllerschön lebt seit 14 Jahren in Los Angeles. Während seines Studiums hatte er in München einen Enkel des „Roten Barons“ getroffen. Jahrelang trug er die Idee eines Filmes über den Jagdflieger mit sich herum, bis er sie Roland Pellegrino präsentierte. Nun sind die Vorbereitungsarbeiten, die so genannten Pre-Productions, in vollem Gange. Ab Herbst 2005 wird bereits an Schauplätzen in und um Ludwigsburg gedreht. 
„Die guten Filmstoffe liegen vor der Haustür“

Der Ludwigsburger Roland Pellegrino, jahrelang als Banker bei der Filmfirma CP Medien, 

ebenfalls aus Ludwigsburg, im Filmfonds-Geschäft tätig, und sein Partner, der Münchner Filmproduzent Michel Morales, hatten sich – natürlich – bei einem Filmprojekt kennen und schätzen gelernt, an dem beide beteiligt waren. „Er war der erste Produzent, der offen zugab, mit Filmen Geld verdienen zu wollen, da waren wir einer Meinung“, sagt Roland Pellegrino. „Natürlich muss das Filmgeschäft Spaß machen, aber es ist nun mal ein Geschäft, und so gesehen ist Produzent ein Beruf wie jeder andere.“

Frisch gegründet, ließ sich die Miromar AG im September 2003 auf dem riesigen Gelände des Ludwigsburger Werkzentrums Weststadt nieder und mietete die leeren Hallen des ehemaligen B.TV-Studios. „Besser hätten wir es nicht treffen können, die 1.600 Quadratmeter große Halle ist für Innenaufnahmen wie geschaffen“, erklärt Pellegrino. „Für Szenen, für die wir draußen keine Locations finden, können hier die Kulissen gebaut werden. Die Qualität muss stimmen, dann wird niemand fragen, ob in Hollywood, in der Antarktis oder in Ludwigsburg gedreht wurde.“ Dank der vielen historischen Plätze und Gebäude in der Region Stuttgart müssen aber nicht allzu viele Fassaden aufwändig nachgebaut werden. Auch deshalb könne man hier viel günstiger produzieren als in den USA, meint Pellegrino. Hinzu komme, dass attraktive Filmstoffe geradezu vor der Haustüre lägen. „Die Amerikaner müssen grüne Männchen und riesige Spinnen erfinden, um das Publikum ins Kino zu locken, wir haben hier eine Menge historischer Stoffe und Originalschauplätze.“

Wichtigste Voraussetzung für den Erfolg: die perfekte Organisation

Während die eigentlichen Dreharbeiten in der Regel nur ein paar Monate dauern, sind Roland Pellegrino und seine elfköpfige Mannschaft mit einem Filmprojekt jahrelang beschäftigt. Die ersten Vorbereitungen beginnen rund drei Jahre vor dem ersten Dreh, die Post-Productions nehmen bis zu einem weiteren Jahr in Anspruch nachdem der Kameramann seine Sachen gepackt hat. Um die passende Filmcrew, die Bauten, die Flugzeuge, die Schauspieler und Statisten zu finden, zu engagieren und zur gegebenen Zeit an einem Ort zusammen zu bringen, bedarf es einer perfekten Organisation und eines funktionierenden Netzwerks aus Regisseuren, Trick-Technikern, Computerspezialisten, Handwerkern und vielen anderen. Ein wesentlicher Teil der Arbeit sei dann bereits gemacht, erklärt Pellegrino. „Wenn das Drehbuch steht, kommt die Kalkulation, die für uns besonders wichtig ist, denn schließlich wollen wir in Ludwigsburg bei gleicher Qualität günstiger produzieren als in Hollywood.“ So kalkuliert ein Fachmann die gesamte Produktion durch. Jeder Posten, darunter scheinbar Unbedeutendes wie beispielsweise Heftpflaster oder Glühbirnen, wird aufgelistet. „Es sind ja nicht allein die Schauspielergagen, die Millionen verschlingen, es sind auch die vielen kleinen aber wichtigen Dinge“, sagt Pellegrino. Unsere Kalkulation ist dicker als das Drehbuch, denn wir müssen unseren Geldgebern Rechenschaft darüber ablegen, wo ihr Geld abgeblieben ist.“ Die Geldgeber können sich in Ludwigsburg jederzeit über den aktuellen Stand der Vorbereitung und der Dreharbeiten informieren, denn schließlich kamen 15 der 18 Millionen Euro, die die Produktion kosten soll, über private Investoren zusammen, nachdem etliche Banken ihre Kreditzusagen zurückgezogen hatten. Ein solches Gebaren ist leider nichts Ungewöhnliches. „Für viele Banker ist das Gut Film nicht greifbar, sodass fast sichere Kredite oft wieder storniert werden“, sagt Roland Pellegrino. Trotzdem gelang es Miromar, vier private Geldgeber aus der Region Stuttgart, vom Projekt „Roter Baron“ zu überzeugen – einer investierte gleich sechs Millionen Euro. „Eigentlich mussten wir niemanden überreden, alle unsere Investoren waren von der Idee, einen Film in Ludwigsburg zu drehen, hellauf begeistert, sie sind regelrechte Fans dieser Region“, so Roland Pellegrino. Um ihr Kapital müssen sie nicht fürchten, jede Einnahme aus dem Film wird solange dem Geldgeber zugeführt, bis die Investitionshöhe erreicht ist. Gewinne werden aufgeteilt. „Der Investor bekommt sein Geld in voller Höhe zurück, außerdem rechnen wir mit dreistelligen Millioneneinnahmen an der Kinokasse, sodass die Rendite nicht zu knapp ausfallen wird“, stellt Pellegrino in Aussicht. 

„Der Rote Baron“ ist somit eines der teuersten Projekte der deutschen Filmgeschichte. „Hätten wir in den USA gedreht, dann hätte der Film mindestens 40 Millionen Dollar verschlungen“, schätzt Roland Pellegrino. „Dort hätte man für mehrere Millionen die Flugzeuge originalgetreu nachgebaut, wir hingegen haben in Europa 70 flugfähige Doppel- und Dreidecker aufgespürt.“ In den USA ist man bereits gespannt, ob Miromar der Coup gelingt. Bei Erfolg könnten nämlich viele internationale Produktionen nach Ludwigsburg geholt werden. „Kreative treffen sich dort, wo es Arbeitsmöglichkeiten gibt, und das muss nicht immer Hollywood sein“, ist sich Roland Pellegrino sehr sicher.

Die perfekte Mischung: Idealismus und der Glaube an die Region

Eine gute Prise Idealismus braucht man sicherlich, um einen hoch dotierten Vorstandsvertrag aufzulösen und eine gut gehende Filmproduktionsfirma zu verlassen, wie es Pellegrino und Morales taten, um in Ludwigsburg Filme zu drehen. Dass die Bedingungen rund um die Filmakademie Baden-Württemberg sehr gut sein würden, wussten sie aber. „Die Akademie bildet für viel Geld anerkannt guten Nachwuchs aus, der leider allzu oft dahin abwandert, wo es Arbeitsplätze beim Film gibt – nach Berlin, Köln, München oder ins Ausland“, sagt Pellegrino. „Wenn es uns gelingt, in der Region einen echten Industriezweig Film zu schaffen, dann entsteht auch hier ein funktionierendes Netzwerk aus Fachkräften.“

Die Investition für die nächste große Miromar-Kinoproduktion steht bereits. Gary Oldman und Hugh Jackman sind als Darsteller im Gespräch – Ludwigsburg kann also schon bald den roten Teppich für die Premierenfeiern bestellen. „Selbstverständlich wollen wir hier Stars und Glamour haben, dabei aber nie aus den Augen verlieren, dass Film ein Wirtschaftsgut ist“, sagt Roland Pellegrino. Auch mit dieser Meinung erinnert er an den Schwaben Carl Laemmle, der in Los Angeles im Jahr 1912 die Universal Picture Studios und damit Hollywood gegründet hat. Roland Pellegrino und Michel Morales wollen ihr Hollywood eben am Neckar haben.
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